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BRIEF VON STADTSCHREIBER[LUDWIG] HARTMANN AN [BEAT II . ZUR¬

LAUBEN, ZUG]

Hartmann teilt Zurlauben mit , wie Freiburg und Solothurn auf
die ihnen zugesandten Vertragskonzepte reagiert hätten . Wäh¬
rend sich Freiburg anerboten habe , diese den übrigen Schiedor-
ten zu unterbreiten und sie zu unterstützen , habe sich Solo¬
thurn - um den Verhandlungen nicht vorzugreifen - dagegen aus¬
gesprochen .
Das Schriftstück , welches er , Hartmann , bezüglich der Nieder-
reissung der Schanzen zu Rapperswil aufgesetzt habe , sei von
den Gesandten [der V Orte ] eingesehen , für gut befunden und
anderntags an die Schiedorte [Freiburg , Solothurn und Basel]
weitergeleitet worden.
Schwyz habe wegen des pergamentenen Friedenstraktats schwere
Bedenken geäussert und verlangt , dass den Schiedorten ein neues
dem ersten papierenen Konzept gleichlautendes Instrument vorge¬
legt werde . Unterwalden habe sich der Meinung von Schwyz ange¬
schlossen und wie dieses erklärt , den Friedensvertrag erst
dann zu besiegeln , wenn sämtliche kriegerischen Aktionen einge¬
stellt worden seien. 1 So habe es denn Luzern für gut befunden,
sein Siegel wieder zu entfernen und das Friedensdokument unbe-
siegelt mit einem Begleitschreiben , wie es um die Meinung der
kath . Orte stehe , nach Basel zurückzuschicken . Ob dadurch der
ganzen Angelegenheit ein guter Dienst erwiesen worden , sei
schwer abzuschätzen.

Im Vertrauen möchte er ihm weiter mitteilen , dass Luzern die
2ausgestossenen Beschimpfungen nicht auf sich beruhen lassen

könne , würde doch sonst die "Stat Luceren so vill gelten als
ein statua von stein , die kein Leben hat ".
Die verschiedenen Dokumente , welche von den Schiedorten in Ol¬
ten an alle V kath . Orte gesondert verschickt worden seien,



hätten - bestünden doch kaum merkliche Unterschiede - seiner

Meinung nach wahllos gegeneinander ausgewechselt werden können.

1) vgl . EA VI 1,3 346 a 2) vgl . ebenda 346 e

Original
AH 18 , 153- 154 - Blatt 154V leer
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